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Stuttgart , 16. Juni . Am Donnerstagnach-
mittag gegen 17.40 Uhr traf der Neichsstatt-
halter Tr . Sehß - Inquart,  mit einem
Sonderflugzeug aus Wien kommend , in Be-
gleitung des Wiener Bürgermeisters Tr . Ing.
Neubacherauf  dem Flughafen Stuttgart-
Böblingen ein . wo er von Gaugeschäftsführer
Baumert  als Vertreter des verhinderten
Gauleiters Reichsstatthalter Murr . Innen¬
minister Dr . Schmid.  SA .-Obergruppen-
sichrer L u d i n. ^ -Gruppenführer Kaul.
NSFK .-Gruppensührer Dr . Erbacher,  dem
Präsidenten des Deutschen Ausland -Institut.
Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n. dem Lei-
ter des Reichspropaganda -Amts Württem¬
berg Gaupropagandaleiter Mauer.  Kreis¬
leiter fescher  und Gebietsführer Sun¬
dermann  auf schwäbischem Boden herzlich
willkommen geheißen wurde . Zwqi BDM .-
Mädel Übergaben den Gästen aus der Ost¬
mark Blumensträuße . Nach dem Abschreiten
der Ehrenformationen fuhr Reichsstatthalter
Dr . Sehß -Inquart und seine Begleitung in
die Stadt der Ausländsdeutschen . Auf der
Fahrt durch Böblingen und Vaihingen sowie
m Stuttgart selbst begrüßten in den festlich
geschmückten Straßen Tausende von Volks¬
genossen den Neichsstatthalter jubelnd . Nach
seiner Ankunft in Stuttgart folgte der Neichs¬
statthalter Tr . Sehß -Inquart einer Ein¬
ladung des Gauleiters Neichsstatthalter
Murr  zu einer Abendtafel  im engsten
Kreise.

Gesamtdeutsche Großkundgebung
in der Gewerbehalle

Einen eindrucksvollen Auftakt zur Jahres¬
versammlung des Deutschen Ausland -Insti¬
tutes bildete die gesamtdeutsche Kundgebung
am Donnerstagabend in der erneuerten Ge¬
werbehalle . zu der rund 4 000 Volksgenossen
erschienen waren . Unter den Ehrengästen sah
man u. a. Ministerpräsident Mergenthaler.
den Kommandierenden General des V. Ar¬
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis V.
General der Inf . Geher , Innenminister Tr.
Schmid und Staatssekretär Waldmann . Un¬
ter Heilrufen betrat Reichsstatthalter Dr.
Sehß -Inquart , begleitet von Minister Hueber,
dem Wiener Bürgermeister Dr . Neubacher,
ferner von dem Präsidenten des Deutschen
Ausland -Instituts . Oberbürgermeister Dr.
Strölin . SA .-Obergruppenführer Ludin , 11-
Gruppenführer Kaul und Gaupropaganda¬
leiter Mauer die Halle , nachdem er zuvor
die Front der vor der Halle angetretenen
Ehrenformationen abgeschritten hätte.

Nach dem Fahneneinmarsch hieß Kreis¬
leiter Fischer  im Namen des am Erschei¬
nen verhinderten Gauleiters Reichsstatthal¬
ter Murr Dr . Seyß -Inquart herzlichst will-
kommen , wobei er an die triumphale Heim¬
kehr der deutschen Ostmark erinnerte . Unter
stürmischem Beifall gedachte der Redner deS
gerade in den letzten Wochen wieder sü sicht¬
bar gewordenen heroischen Einsatzes unserer
sudetendeutschen Brüder . . Wir hoffen "' so
betonte er . . daß dieser Kampf um Volkstum
und Rasse einmal zu einem guten Ende ge»
führt wird . Die Sudetendeutschen mögen
wissen, daß hinter ihrem Kampf das ge-

Bozvrns N«Ic1isveeve8er Xilmleul Nortv / begebt
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samte deutsche Volk mit seiner ganzen gren¬
zenlosen Liebe und Treue steht !"

Die Grüße des Deutschen Auslandinsti¬
tuts und der Stadt Stuttgart überbrachte
hierauf der Präsident des Instituts . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin.  Er erinnerte
daran , daß Stuttgart die erste Stadt des
Altreiches sei. der Reichsstatthalter Dr . Seyß-
Inquart einen offiziellen Besuch abstatte,
und überreichte Dr . Seyß -Inquart unter
stürmischem Jubel der Volksgenossen die
Goldene Plakette des Deutschen
Auslandinstituts  in Würdigung der
Persönlichen Verdienste und der bedeutsamen
Leistungen auf dem Gebiete der Volksdeut¬
schen Arbeit von seiten des Reichsstatthalters
und der von ihm vertretenen Ostmark.

Von langanhaltendem , begeistertem Jubel
empfangen , nahm dann

Reichsstatthaller Dr . Seyß -Inquart
das Wort.

Er dankte zunächst für die Ehrung , indem er
betonte , daß diese Anerkennung nicht ihm allein
gebühre , sondern auch seinen auf Leben und Tod
verschworenen Mitkämpfern in der Ostmark . Die
Verantwortung um das Schicksal der Ostmark
habe diese Kämpfer nie niedergedrückt , vielmehr
hätten sie sich immer in der Hand des Führers
sicher gewußt . Denn : sich in der Hand des Füh¬
rers zu wissen , heißt des Sieges sicher zu sein.

Der Redner führte in diesem Zusammenhang
wörtlich aus : „Es scheint mir wichtig zu sein , ge¬
rade in diesem Augenblick und bei dieser Gelegen¬
heit darauf hinzuweisen , daß der Führer ent¬
schlossen war , die Verträge des 1t . Juli 1936 und
des 12. Februar 1938 aufs genaueste durchzufüh¬
ren und einzuhalten . Am 17 . Februar hatte ich
als Innen - und Sicherheitsminister eine lange
Unterredung mit dem Führer über die Verträge.
Die Grundlagen dieser Vereinbarungen waren die
Freiheit des nationalsozialistischen Bekenntnisses
für das deutsche Volk in Oesterreich und die Un-
abhängigkeit Oesterreichs , das in dem freien
Selbstbestimmungsrecht dieses deutschen Volks¬
teiles gelegen ist . Nach seinen klaren und ein¬
deutigen Worten , die der Führer .am 17 . Februar
zu mir gesprochen hatte , wollte der Führer den
Vertrag vom 12 . Februar Wirklichkeit werden
lasten . Zu einem Verzicht und zu dieser Lüge
freilich hat der Führer niemals die Hand geboten,
daß wir auf das wahre Bekenntnis unseres deut¬
schen Volkstums verzichten . Die Ostmark ist heim¬
gekehrt und mit dem Reich wieder vereinigt . Wir
treten an unsere neuen Ausgaben heran , wir

Paris , 16. Juni . In der Kammer kam eS
am Donnerstagnachmittag zu stürmischen
Lärmszenen . Der rechtsgerichtete Abgeord-
nete Tixier Bignancour,  dem der wie-
verholte Versuch der Kommunisten , die Spa¬
nien -Politik zur Sprache zu bringen , auf die
Dauer zu dumm vorkam . stellte schließlich
den Antrag , daS Thema am Freitag zu be¬
handeln . Er erklärte , die Aussprache sei um so
notwendiger , als er im Besitz von Berichten
weier französischen Offiziere über die Be-
etzung von zwei französischen

Gemeinden durch Truppen der
4 3. rotspanischen Division  sei . Die
Kommunisten brüllten : „Es handelt sich um
Berichte aus Burgos !" Bignancour anwor-
tete : „Ihre Berichte kommen aus
Moskau!  Der Bericht , auf den ich mich
berufe , ist von französischen Offizieren ge¬
schrieben worden ." Es kam zu erneuten
Lärmszenen.

Kammerpräsident Herriot  hatte in¬
zwischen die Zuschauertribünen und die
Pressetribüne räumen  lasten . Vergeblich
rief er die kommunistischen Abgeordneten zur
Ordnung . Die Lärmszenen erreichten ihren
Höhepunkt , als von rechts die Rufe ertön-
ten : „Marth . Mörder !" (March ist der
kommunistische Abgeordnete , der sich seit
langem in Rotspamen als gewissenloser An¬
treiber der französischen Freiwilligen her¬
vortut . Die Schriftleitung .) Die Kommuni-
sten aber brüllten : «Es lebe March !" Es ge¬
lang Herriot nicht , die Ruhe wiederherzu-
stellen, und er mußte die Sitzung aufheben.

geben gern die Formen einer nie gewollten staat¬
lichen Selbständigkeit auf , um in die Lebens - und
Leistungsformen des Reiches einzutreten . Wir
Deutsche in der Ostmark sind Bannerträger
des Reiches , wir haben es errungen
und wir werden es nie mehr lassen . "

In seinen weiteren Ausführungen erinnerte der
Reichsstatthalter an die vielen gemeinsamen
Verbindungen mit den Schwaben
während der vergangenen Jahrhunderte . Aus
allen diesen Gründen fühlen wir uns mit dem
schwäbischen Siedlervolk so sehr verbunden und
haben so viel Verständnis für die Stadt Stutt¬
gart , die schon immer und vor allem in 20jäh-
riger Arbeit des Deutsche » Ausland -Instituts ein
Schaltbrett zwischen dem Deutschtum des Reiches
und dem Deutschtum in aller Welt war . Der
Reichsstatthalter schloß seine immer wieder von
jubelndem Beifall unterbrochenen Ausführungen
mit den Worten : „ So sind wir alle Deutsche ein
einig Volk von Brüdern , niemand zu Leid , uns
selbst zur Freud ' ."

In den Wandelgängen kam es sogar zu
handgreiflichen Auseinandersetzungen zwi¬
schen Kommunisten und einer kleineren
Gruppe von rechtsgerichteten Abgeordneten.
Schließlich wurde die Sitzung auf Freitag
vertagt.

Warum Blücher uoch in Mskan weilt
Bor der direkte« Einmischung Moskau»

i« Fernost
Warschau, 16. Juni . Zu dem schon zwei

Wochen dauernden Besuch des Marschalls
Blücher  in der sowjetischen Hauptstadt
schreibt „Expreß Poranny " . daß Blücher an
den Verhandlungen der Sowjetregierung mit
dem Vertreter Chinas , Sun Foo , zwecks Ver¬
stärkung der finanziellen und materiellen
Hilfe teilgenommen hat . Auch nach der Ab¬
reise Sun Foos sei Blücher noch dort geblie.
ben, um weiterhin dem Kriegsminister zur
Verfügung zu stehen. Die Rede , die Blücher
anläßlich seines Empfanges bei Kalinin im
Kreml gehalten hat , hätte ausgesprochen
kriegerischen Charakter gehabt . Der lange
Aufenthalt Blüchers in Moskau und seine
im Kreml erfolgte Auszeichnung , die in einem
krassen Widerspruch zu der Behandlung steht,
die fast sämtlichen anderen hohen Befehls¬
habern der Roten Armee zuteil wurde , sei
ein Beweis dafür , daß die Vorberei¬
tungen Moskau » für eine direkte Ein-
Mischung im Fernen Osten setzt in ein ent¬
scheidendes Stadium  treten.

Als letzter Redner erzählte hieraus noch der
Bürgermeister von Wien , Dr . Neubacher,  ein¬
drucksvoll von den schweren Zeiten der Unter¬
drückung der Ostmark durch eine tückische Minder¬
heit und von den entscheidungsvollen Tagen deS
Umbruchs , Gerne und neidlos würde die Ostmark
mit der Stadt Wien auf das kraftvolle Zentrum
der Ncichshauptstadt Berlin schauen , da sie wie¬
der Vas geworden seien , was sie schon vor Jahr-
Hunderten waren , nämlich das Tor und das Boll¬
werk Deutschlands.

Die machtvolle Kundgebung wurde mit einem
von Kreisleiter Fischer  auf den Führer ausge¬
brachten , stürmisch ausgenommenen Sieq -Heil und
mit dem gemeinsamen Gesang der Natwnallicder
beschlosten. *

Anschließend an die Kundgebung folgten
die Gäste aus der Ostmark einer Einladung
der Stadt Stuttgart zu einem Empfang aus
der Villa Berg . Im Laufe des Abends trug
sich Reichsstatthalter Dr . Seyß - Inquart,
Minister Dr . Hueber und Bürgermeister
Neubacher - Wien in das Goldene Buch^
der Stadt Stuttgart  ein . '« e

Sie Namen-er drei il-Vootsslottillen
Berlin , 16. Juni . Der Führer  und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat be-
fohlen , daß die im Laufe deS Jahre»
1938  zu bildenden drei Unterseeboots -Flod-
killen die Namen folgender gefallener U-
BootS -Kommandanten erhalten:

EmSmann.  Oberleutnant zur See , Komman¬
dant „U . B . 116 " , gefallen am 28 . Oktober 1V1S
als einer der letzten ll .-Bootkommandanten , beim
Versuch , mit seinem Boot nach Seapa Flow ein¬
zudringen.

HundiuS,  Kapitänleutnant , für seine er¬
folgreich « Tätigkeit als U.-Bootkommandant mit
dem Pour lr MSrite ausgezeichnet , zuletzt Kom¬
mandant « U.B . 103 " . von einer Fernfahrt im
Herbst 1VI8 mit seinem U.-Boot nicht zurückge-
kehrt.

Wegen  er . Kapitänleutnant , war bereits vor
dem Krieg U.-Bootkommandant . Er leistete im
Krieg als Kommandant „ U. 27 " wertvolle Auf¬
klärungsdienste und vernichtete mehrere feindliche
Kriegsschiffe . „ U. 27 " wurde im August 1916
durch die englische U.-Bootfalle „Baralong " ver¬
senkt . Kommandant und Besatzung getötet.

„Auf höhere Weisung entlassen
Anmeldung zur deutschen Schule

Kündigungsgrund
Ligendericdt der dl 8 - ? r e » , e

s . Gleiwitz , 16. Juni . Die Kleinbahngesell¬
schaft hat sieben deutschen Arbei¬
tern die Kündigung  zugestellt . Die
Deutschen hatten ihre Kinder zur Schule an¬
gemeldet . Von Vorgesetzter Stelle wurde de»
Gekündigte « bedeutet , daß die Entlastung
„aus höhere Weisung " erfolgt.

Mm in-er französischen Kammer
Sitzung nuk ^ ekoben / Wü8le LckIZZeiei in 6sn Wankjetgängen
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Politische Schulden- wirlschaWein-lich
Mmi8ter funk über ctie kectilsnaelifolZS österreiekigetier 8lgat88ekuI66n

deS Oesterreich in den großdeutschen Wirtschaft ?-
körper ist nicht eine mit ausländischer Hilfe auf.
gebaute , sondern eine in unerträglichen Ausmaß
verelendete und erst des Aufbaues be-
dürftige Wirtschaft  übernommen worden.

Bremen, t6. Juni . AuS Anlatz des 400-
jährigen Bestehens des .Schütting ", des
historischen Hauses der Bremer Kaufmann¬
schaft. fand am Donnerstag eine Fest¬
sitzung  im Hause Schütting statt, auf der
Reichswirtschaftsminister Funk  eine Rede
über die Grundsätze der deutschen Außen¬
handelspolitik und das Problem der inter-
nationalen Verschuldung hielt. In diesem
Zusammenhang ging Reichsminister Funk
auf die Ursachen der gegenwärtigen Welt¬
wirtschaftskrise ein und stellte den Krisen¬
erscheinungen in der Weltwirtschaft die ge¬
sunde und stabile Lage der deutschen Wirt¬
schaft gegenüber. Im Anschluß an eine Er-
örterung der unheilvollen Wirkung politi¬
scher Schulden behandelte er die Frage der
Rechtsnachfolge der ö st erreicht,
scheu Staatsschulden,  die er einer
eingehenden Untersuchung nach der völker¬
rechtlichen. wirtschaftspoutischen und mora¬
lischen Seite hin unterzog. Im einzelnen
führte der Minister hierzu u. a. folgendes
aus:

Das nationalsozialistische Deutschland hat durch
seine handelspolitischen Methoden und die Rege¬
lung seines Zahlungsverkehrs mit dem Auslande,
an dessen Verbesserung wir zur Zeit arbeiten,
sich von dem Kreislauf der internationalen Kon¬
junkturzyklen »nd den Einflüßen ausländischer
Wirtschastsmächte und -kräfte soweit als möglich
befreit.  Dem Ziel der Wirtschaftsfreiheit dient
in erster Linie der Vierjahresplan.  Aber
diese deutsche Wirtschaftspolitik dient ebenso auch
der Gesundung der weltwirtschaftlichen Beziehun¬
gen : denn starke und gesunde Nationalwirtschaften
sind eine bessere und stabilere Grundlage für die
Weltwirtschaft als kranke, schwache und inter¬
national abhängige Wirtschaften , von denen
dauernd Beunruhigungen und Störungen des
Weltmarktes ausgehen müssen.

Die stärkste Verwirrung des Weltmarktes hat
die politische Verschuldung  verursacht,
die in Verfolgung der Finanzierung des Welt¬
krieges und der durch das Versailler Diktat aus-
gelösten Reparationszahlungen eingetreten ist.
Das Mahnschreiben der amerikanischen Regierung
an dreizehn europäische Staaten wegen der am
15. Juni fällig gewesenen Kriegsschuldenrate in
Höhe von 1,9 Milliarden Dollar hat wieder ein¬
mal die Aufmerksamkeit aus die beispiellose Ver¬
gewaltigung der Vernunft und der wirtschaft¬
lichen Ordnung der Welt gelenkt, von der die
gequälte Menschheit erst dann befreit sein wird,
wenn der letzte Schlußstrich unter diesen aus poli¬
tischer Unvernunft erzeugten wirtschaftlichen
Wahnsinn gezogen sein wird.

Durch die politischen Schulden in Gestalt der
Reparationen  ist Deutschland an den Rand
des Verderbens und um Freiheit und Ehre ge¬
bracht worden . Eine politische Schuld wird auch
dadurch keine kommerzielle  Schuld,
daß auf der Gläubigerseite an die Stelle von
Staaten private  Vermögensbesttzer treten.
Diese Charakterisierung der Dawes - und Joung-
Anleihe ist von nationalsozialistischer Seite stets
auf das schärfste bekämpft worden . Ich muß wie¬
derholt zum Ausdruck bringen , daß das Prestige
des nationalsozialistischen Deutschlands den heu¬
tigen Zustand der deutschen Staats-
anleihen im Ausland nicht  verträgt und
daß zunächst einmal ein Arrangement erreicht
werden muß . bei dem die durch nichts mehr ge¬
rechtfertigten Zinssätze von 7 und 5' /r v. H. aus
einen normalen Stand gesenkt werden.

Die Wiederherstellung des deutschen Kredit¬
ansehens verlangt die völlige Beseitigung dieses
Schandfleckes, der aus der überwundenen Epoche
der deutschen Erniedrigung übriggeblieben ist.
Jede kommerzielle Schuld wird von uns ehrlich
erfüllt werden, aber das System der politischen
Schulden lehnen wir grundsätzlichals wirtschasts-
feindlich und als mit den für uns unverrückbaren
Grundbegriffen einer nationalsozialistischen

^Staats - und Wirtschaftsführung unvereinbar ab.
Sozusagen ein Schulbeispiel politischer Anleihe-

aewährung ist durch die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich aktuell geworden . Die
ausländische Presse erhebt zum Teil ein großes
Geschrei, weil Deutschland die Rechtsnach¬
folge in die österreichischen Staats¬
schulden  grundsätzlich nicht anerkennen will.
Wie ist in Wahrheit der Sachverhalt?

Eine Tagung der Garantiestaaten , die Mitte
Mai in Rom stattgefunden hat , hat sich auf den
Standpunkt gestellt, daß Deutschland Rechtsnach¬
folger der drei österreichischen Bundesanleihen ge¬
worden sei und eine entsprechende Aufforderung

London zur Sunt Rede
Starke Beachtung de, deutschen Argumente

kNgooderictit der k48- ? res,e
dg. London, 17. Juni . Ueber die Rede des

Reichswirtschaftsministers Funk in Bremen
wird in der englischen Presse sehr ausführ¬
lich, jedoch vorerst ohne Kommentare berich-
tet. Die Frage der österreichischen Schulden
wird seit einiger Zeit in der englischen Presse
lebhaft und meist sehr tendenziös besprochen.
Besonders hebt die Presse die Gründe der
deutschen Weigerung, die politischen Schul¬
den des Schuschnigg-Systems zu überneh-
men. hervor. In diesem Zusammenhang
werden auch die historischen Bei¬
spiele  angegeben , die der Reichswirt¬
schaftsminister wiederholt für die Einstellung
von Schuldenzahlungen aus der Vergangen-
heit durch d i e Mächte anführte , die jetzt
gegen die gleiche Maßnahme Deutschlands
protestierten. Die Versicherung des Mini¬
sters. daß eine zufriedenstellende Lösung
durchaus im Bereich der Möglichkeiten liege,
nimmt man hier offenbar mit Erleickiterung
aus

an die Reichsregierung gerichtet , diese Rechtsnach¬
folge in besonderer Form anzuerkennen . Eine
RcchtSverpslichtung  des Deutschen Rei¬
ches liegt jedenfalls nicht vor.

Rach der völkerrechtlichen Praxis kann eine
Uebernahme der österreichischen Bundesschulden
durch das Deutsche Reich nicht verlangt werden.

Hiervon zu unterscheiden ist die Frage , ob das
heutige Land Oesterreich als Bestandteil des Deut¬
schen Reiches als Rechtsnachfolger des österreichi¬
schen Staatswesens von St . Germai » anzusehen
ist. Das bisherige Staatswesen Oesterreich ist
nicht auf das Reich übergegangen , sondern als
solches beseitigt worden . Der Zwangs  st aat
von St . Germain hat unter schärfster Nichtachtung
des Volkswillens schließlich nur in Form eines
despotischen Regimes aufrechterhalten werden kön¬
nen . Dieses Regime stützte sich ausschließlich aus
ausländische Hilfe,  die ihm auch finanziell
unter rein politischen Gesichtspunk¬
ten  gewährt wurde.

Die Behauptung , daß die Bundesanleihen zum
österreichischen Aufbau beigetragen haben , muß
von Deutschland mit allem Nachdruck als unzu¬
treffend zurückge wiesen  werden . Diese
Anleihen sind nicht nur unter wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten begeben worden . Sie haben viel¬
mehr auch dem politischen Ziel  gedient , den
Anschluß Oesterreichsan das Reich zu
verhindern.  Wäre nicht unter Verletzung
aller dem deutschen Volke bei der Einleitung des
Waffenstillstandes gegebenen Zusagen das Land
Oesterreich zwangsweise zu einem selbständigen
Staat gemacht worden , so würde es als ein Teil
des großdeutschen Wirtschaftsgebietes ohne aus¬
ländische Finanzhilfe lebensfähig gewesen sein.

Das Ergebnis  der ausländischen Finanz¬
hilfe , wie sie in Form der drei Bundesanleihen
Oesterreich gewährt wurde , ist derart erschüt¬
ternd , daß das Ausland in keiner Weise sich dar¬
auf berufen kann , hier einen produktiven Aufbau
geleistet zu haben . Bei der Uebernahme des Lan-

Weder völkerrechtlich wirtschaftspolitisch noch
moralisch besteht daher für das Reich die Ver¬
pflichtung, eine Rechtsnachfolge in den österrei¬
chischen Bundesanleihen anzuerkennen.

Dieses ist unsere grundsätzliche Einstellung zu
dem Problem , das dadurch eine besondere Bedeu¬
tung erhält , daß einige Staaten eine Garantiever¬
pflichtung für diese österreichischen Staatsschulden
eingegangen sind, die sie den Anleihegläubigern
gegenüber erfüllen müssen. Ueber die Regelung
dieser Frage finden zur Zeit Verhandlungen , ins-
besondere mit einer englischen Regierungskom¬
mission , statt . Ein Grund zu einer Beunruhigung
oder gar zu einer Gewaltandrohung gegenüber
Deutschland ist um so weniger gegeben, als ein¬
mal die Verhandlungen durchaus die Aussicht für
eine gütliche und erfolgreiche Bereinigung dieser
Fragen bieten , und andererseits das von einem
Teil der Auslandspresse angedrohte Zwangs-
clearing  die zu den besten Hoffnungen berech¬
tigenden allgemeinen Wirtschaftsverhandlungen
mit roher Gewalt zerschlagen und damit einen
nicht zuletzt für die Handelspartner Deutschlands
in Aussicht stehenden guten Erfolg unmöglich
machen würde.

An die Stelle des internationalen Kredits , der
immer mehr an Macht und Ansehen einbüßt,
muß der nationale Kredit  treten , den sich
jedes Land durch Arbeitsfleiß , eine richtige Or-
ganisation und eine vernünftige Menschenfüh-
rung in dem Umsange beschaffen kann , wie ihn
eine Steigerung und Entfaltung der nationalen
Wirtschaftskräfte und Energien anfordert . Geld
allein tut es freilich nicht, sondern der Geist , mit
dem das Geld erarbeitet und in die nationale
Produktion geleitet wird . So kann eine auf dieser
Grundlage aufgebaute krisenfeste nationale Kon¬
junktur auch der Ausgangspunkt für eine
Gesundung der weltwirtschaftlichen
Beziehungen , also der Weltkonjunktur werden.
Deutschland bietet heute der Welt eine große
Chance zum Aufbau einer gesunden Weltwirt¬
schaft.

Rote Slviflon' aufgerieben
Ks3886ni1u6kt Zer nsek bkgnkreiek / kifolsreietier Vormsr86k
Paris , 16. Juni . Nack) in Burgos einge¬

gangenen Meldungen ist die sogenannte
»43. sowjetspa nische Division ",
die den nationalen Truppen in der Gegend
von Bielsa, hart an der Pyrenäengrenze,
dank der ständigen Unterstützung aus Frank¬
reich heftigen Widerstand leistete, völlig aus¬
gerieben worden. In der Nacht zum Don¬
nerstag überschritten mehrere 1000 so¬
wjetspanische Milizsoldaten  die¬
ser Division in voller Ausrüstung die Grenze
bei Fabian , wo sie sofort entwaffnet wur¬
den. Am Donnerstagmorgen haben erneut
1000 Sowjetspanier die französische Grenze
überschritten, wo man weitere Uebertritte
von Flüchtlingen erwartet.

Nach dem nationalen Heeresbericht schrei-
tet der Vormarsch an allen Fronten erfolg¬
reich fort. An der Castellon- Front ist bei
Villareal ein bolschewistischer Ge¬
genstoß zusammen gebrochen,  wo¬
bei über tausend Gefangene, darunter eine
vollzählige Kompanie, sowie reiche Beute an
Kriegsmaterial in die Hände der nationalen
Truppen fielen. Das gesamte Nordufer
des Mijares - Flusses wurde  be-
setzt  und der Ort Alcora eingnommen, wo¬
mit die nach Onda führende Straße abge¬
schnitten wurde.
Eineinhalb Milliarden Franken
für Sowjetspanien?

In dem mehrfach in die Länge gezogenen
Prozeß,  den die Valencia - Bolschewisten
in Paris gegen die Bank von Frankreich
wegen der Herausgabe eine ? Gold¬
depots  in Höhe von eineinhalb Milliarden
Franken führen, machte der französische
Staatsanwalt  die sehr erstaunliche
Feststellung, daß es nur eine Bank von
Spanien gebe, und zwar die, die ihren Sitz
in Valencia habe (!). Die französisch« Regie¬
rung habe die nationalspanische Regierung
nicht anerkannt und deshalb könne man auch
dem Bestehen der Bank von Spanien mit
dem Sitz in Burgos nicht Rechnung tragen.
Obwohl die Bank von Spanien mit dem Sitz
in Burgos 40 000 Aktionäre zählt, während
die Bank in Valencia nur 5 000 Aktionäre
vereinige und obgleich Franco ein Gebiet
beherrsche, in dem 69 Filialen der Bank von
Spanien sich befänden, während in Sowjet-
spanien nur drei solcher Filialen bestehen,
sprach sich der Staatsanwalt für eine Her¬
ausgabe des Goldes an die spanischen Bol¬
schewisten aus (!). Der Gerichtshof wird sein
Urteil in vierzehn Tagen bekanntgeben.

„Freiwilliger Srauenbienst
ln England

Als Hilfsorganisation für den Luftschutz
London, 16. Juni . Innenminister Sir Sa¬

muel Hoare  gab am Donnerstag der Presse
offiziell die Bildung einer großen Frauen-
organisation im Dien st e des Luft¬
schutzes  bekannt . Der Verband werde
den Namen „Freiwilliger Frauendienst " sich-
ren. Vorsitzender des Verbandes werde die
Marchioneß of Reading  sein . Der
Verband werde äußerst elastisch gegliedert
werden, da jedes Gebiet seine verschiedenen
Probleme habe und infolgedessen auch ver¬

schiedene Methoden anwenden müsse. In
jeder Grafschaft und in jeder Stadt mit einer
Bevölkerung von mehr als 50 000 Einwoh¬
nern sollen Zentralen geschaffen werden. Die
Organisation werde England . Schottland
und Wales umfassen; sie werde Freiwil.
lige  werben für alle Arten von Luftschutz¬
arbeiten einschließlich der Pflege von Ver-
wundeten, des Sanitätsdienstes , der Aus¬
räumung der Bevölkerung und des Sicher¬
heitsdienstes in den Häusern.

Der parlamentarische Korrespondent von
Preß Association hat darüber hinaus erfah¬
ren. daß Frauen im Alter zwischen
17 und 65 Jahren  in diese neu zu
bildende Frauenorganisation ausgenommen
werden. Man nehme an , daß etwa 500 000
Frauen geworben werden sollen, um den
Luftschutz zahlenmäßig auf die geforderte
Stärke zu bringen.

Bomben ln Waztriltan
Unterhauserklärung Chamberlains

L i g e u b e r i c k 1 der 148 - ? r e s z e
og. London, 17. Juni . Im Unterhaus ant¬

wortete Ministerpräsident Chamberlain
auf die Frage des Abg. Henderson (Arbeiter¬
partei ), daß die Bombardierung Waziristans
nicht mit der Bombardierung spanischer und
chinesischer Städte zu vergleichen sei, denn die
britischen Maßnahmen seien lediglich »poli¬
zeiliche " Bombardierungen.  Im
übrigen würde die Bevölkerung in rücksichts¬
voller Weise 24 Stunden vorher gewarnt,
so daß sie sich in Sicherheit bringen könne.
Henderson,  offensichtlich nicht überzeugt
von dieser „Erklärung ", wies dann daraus
hin, daß das Ausland zweifellos die briti¬
schen Einwände gegen spanische und chine-
fische Bombardierungen in China und Spa¬
nien mit dem Hinweis auf die indischen
Bombardierungen entwerten könne. Der
liberale Abgeordnete Harris  forderte die
Regierung zu einer großen Geste auf, indem
sie auf weitere Bombardierungen verzichte.
Chamberlain lehnte dies ab.

-Weltproblem
Unterredung Konrad Henleins im „Evening

Standard"
-London , 16. Juni . Henlein  hat einem

Vertreter des »Evening Standard " eine Un¬
terredung gegeben, in der er zum Ausdruck
bringt , daß er die Forderungen der Sude¬
tendeutschen Partei auf dem Verhandlungs¬
weg durchdrücken wolle. Auf die Frage , ob
er im Falle eines Scheiterns der Verhand-
lungen entweder an alle Mächte oder an
eine Mächtegruppe oder sogar nur eine ein-
zige Macht appellieren würde, erwiderte
Henlein, daß das Nationalitätenproblem in
dr Tschechoslowakei heute ein Weltpro-
blem  sei . Niemand täusche sich mehr dar-
über, daß die Beibhaltung des jetzigen
Zustandes eine ständige Bedrohung
für den Frieden  Europas bedeute. Er
habe Grund zu der Annahme, daß die W e st-
Mächte selbst die Initiative ergreifen wür¬
den, falls sein Plan zu einer friedlichen
Lösung sehlschlagen würde.

in Kurse
Der Führer beglückwünscht König Gustav V.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Könige
von Schweden  zum 80. Geburtstag draht - i
lich seine Glückwünsche übermittelt.

Ungarns Justizminister in Berlin
Der ungarische Justizminister Dr . Mikecz,

traf auf Einladung des Reichsministers Dr . !
Frank in Berlin ein , um auf der Tagung der!
Akademie für Deutsches Recht einen Vortrag über i
die staatsrechtliche Entwicklung in Ungarn zu!
halten . Er stattete Reicksinnenminister Dr . Frick!
und Neichsaußenminister von Ribbentropj
einen Besuch ab , wobei ihm der letztere das vom j
Führer verliehene Großkreuz des Deutschen Adlers f
überreichte.

Zehn Jahre Gau Ostpreußen
Mit einer feierlichen Kundgebung im altehr¬

würdigen Fahnensaal des Königsberger Schlosses
wurde am Donnerstagabend der Gauparteitag
anläßlich des zehnjährigen Bestehens des Gaues
Ostpreußen der NSDAP , eröffnet , bei dem Ober¬
bürgermeister Dr . Will  dem Gauleiter Koch
den Ehrenbürgerbrief der Stadt Königsberg aber¬
brachte.

Deutsch-Riederlän - isches Reiseverkehrs¬
abkommen

Das deutsch-niederländische Reiseverkehrsabkom - !
men ist für ein weiteres Jahr verlängert
worden.

Reichstreuhänder der Arbeit für die Ostmark
Der Reichsarbeitsminister hat den früheren i

Landesleiter der NSDAP , in Oesterreich,
Proksch.  mit der Wahrnehmung der Geschäfte,
des Neichstreuhänders der Arbeit für das Wirt - )
schaftsgebiet Ostmark beauftragt.
Nur noch 450 jüdische Mittelschüler in Wien >

Die Regelung der Judenfrage an den Wie¬
ner  Mittelschulen ist durch Zurücksührnng der
bisher etwa 6000 betragenden Zahl der jüdi¬
schen Schüler aus 450, also auf 2 v. H. vom näch¬
sten Schuljahr ab . gelöst.

Straße der Sudetendeutschen in Salzburg ,
Die Stadt Salzburg hat den bisher Jgnaz -Sei - s

pel-Kai benannten Salzach -Kai , linkes Ufer , in j
„Straße der Sudetendeutschen " umgetauft.

Frankreich"steigert das Rüstungstempo >
Nach einer Mitteilung des französische»

Luftsahrtministers werde Frankreich noch vor Ab-
laus von drei Monaten mehr als 200 und ab
März 1939 mindestens 250 Flugzeuge monatlich
herausbringen : der Minister hat die Gerüchte
über ein Prodnktionsabkommen mit England
dementiert.

Ser Tag der deutschen Kunst 1SZ8
Vorläufiges Programm der Münchener

Festtage
München, 16. Juni . Vom 8. bis 10. Juli!

wird in der Hauptstadt der Bewegung und!
der Stadt der deutschen Kunst in einem Rah- !
men von einmaliger Großartigkeit ganz j
Deutschland ein Bekenntnis zur heiligen)
Kunst oblegen, wie es in der Geschichte sei- !
nesgleichen nicht hat . Vor den Vertretern!
der Presse sprach der stellvertretende Gau- s
leiter des Traditionsgaues München-Ober- l
bayern , NiPpold,  über den Sinn des dies- ,
jährigen Tages der deutschen Kunst. Er soll!
als die Fortsetzung und Krönung aus den i
vorhergehenden Festen hervorwachsen. In!
seinem Mittelpunkt wird der große Festzug  !
stehen, der 2 000 Jahre deutscher Kultur den!
Hunderttausenden , die die Straßen Mün - !
chens säumen, anschaulich vor Augen führen '
wird . Wiederum werden die Häuptveran - :
staltungen umrahmt von den Tagungen der;
in der Reichskammer der Bildenden Künste i
zusammengeschlossenen Künstler und von
Darbietungen der Schwesterkünste Musik und
Theater . Die großen Volksfeste werden wie¬
der zum Ausdruck bringen, daß ein Volk der f
harten Arbeit auch ein Anrecht auf die f
»Freude hat.

Stk Selbe Sllch itelgt weiter
50 km breiter Strom zwischen den Fronten!

Hankau, 16. Juni . Infolge des heftigen!
Dauerregens ist>der Gelbe Fluß in ständigem s
Steigen begriffen. Durch etwa 20 Deichbrüchei
ergießen sich immer größere Wassermengen!
zwischen Tschentschau und Kaifeng über die
Ebene von Ost-Honan hin. Die Stadtmauern s
von Kaifeng, das von mehreren Meter hohen j
Fluten umgeben ist. halten vorläufig noch I
stand. In etwa 50 Kilometer Breite)
wälzt sich die Flut , die die chinesische und,
japanische Front voneinander trennt , in süd- ^
östlicher Richtung dahin . Sie bedeckt bereits,
ein Gebiet von mehreren tausend Quadrat - ^
kilometern, in dem über drei Millionen Men- ;
scheu ansässig sind. Da die Ueberschwemmungj
die Operationen lahmgelegt hat , ziehen die j
Truppen beider Parteien in südlicher Nich- !
tung ab. nach dem Kriegsgebiet am Südufer .
des Jangtse . Hier bauen die I a P a n e r die j
nach der Landung bei Anking eroberten Stel¬
lungen aus , um dann von hier aus die
Offensive auf Hankau zu eröffnen.

Todesstrafe für den Mndsmörder
Miami (Florida), 16. Juni . Der 21jährige '

Franklin Mc. Call  wurde am Donnerstag >
zum Tode  auf dem elektrischen Stuhl ver- I
urteilt . Er hatte bekanntlich den fünfjährigen !
Jimmy Cash  entführt und ermordet, trotz» '
dem die Eltern das geforderte Lösegeld von !
10 000 Dollar gezahlt und an der bezeichnet«« I
Stelle hinterlegt hatten. — —»
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Oesterreichische HI .-Mhrer und
BdM .-Führerimien besuchen Calw

Znr Zeit befinden sich 1000 österreichische
HJ -Führer und BDM .-Ftthrerinnen auf
einer Fahrt durch Deutschland. Vom 16.—27.
Juni wandern zwei Gruppe» dieser Groß¬
fahrt , etwa SS Führer und ebensoviel« Füh¬
rerinnen , uon Stuttgart ans durch Würt¬
temberg. Die weibliche Fahrten-
grnppe wird im Lause des heuti¬
gen Tages in Calw ein treffen  und
in Ser Jugendherberge übernachten. Am mor¬
gigen Samstag wird dies« Gruppe über Za-
uelstein, Teinach, Walbeck nach Wildberg
wandern , um von hier aus am gleichen Tage
noch nach Nagold zu fahren, wo die Mädel
in der Jugendherberge Quartier machen
werden. Wir heißen die Führerinneu ostmär¬
kischer Mädel in unserer Stadt und in unse¬
rem schönen Schwarzwald herzlich willkom¬
men und sind davon überzeugt, baß sie die
Vesten Eindrücke aus dem Schwabenlanbe
mitnehmen, das ihnen so lang« verschlossen
war.

Bann und Untergau -Sporttreffen
am 26. Juni " -- "

HI . und BDM. führen am Sonntag in zehn>
Orten Württembergs Bann. bzw. Untergau.
Sporttreffen durch, deren Wettbewerbe gleichzeitig
als Ausscheidungskämpfe sür die
Kampfspiele der schwäbischen Hit-
ler - Jugend  in 14 Tagen in Stuttgart gel-
ten. Die Bann- und Untergau-Sporttreffen, die
in diesem Jahre erstmals gemeinsam durchgeführt
werden, finden in Schwenningen, Backnang,
Aalen, Mergentheim, Mühlacker, Crailsheim,
Freudenstadt, Schorndorf, Eßlingen und Vaihin-
gen a. F. statt. Die Bann- und Untergau-Sport-
treffen in Ulm, Heilbronn, ^ Heidenheim und
Schwab. Gmünd werden am 26. Juni veranstaltet.
In den Gebieten, in denen wegen der Maul- und
Klauenseuche die Sporttrefsen ausfallen müssen,
sind die Ergebnisse des Reichssportwettkampses
maßgebend für die Teilnahmeberechtigungan den
HJ.-Kampfspielen in Stuttgart. Der Bann IIS
Stuttgart führt mit Rücksicht auf die Borberei¬
tung der Kampfspiele kein Bann- und Untergau.
Sporttreffen durch.

Der Nahmen der diesjährigen KamPfsPiele
der schwäbischen Hitler - Jugend  geht
weit über den der bisherigen Gebiets- und Ooer-
gausporttreffen hinaus. Gebietssührer Sünder-
mann  wies in einer Arbeitsbesprechung, die er
mit dem Gebiets, und Obergaustab anläßlich der
Vorbereitungsarbeiten für die Kampfspiele durch-
führte, darauf hin, daß es nun gelte, die großen
Aufgaben, die dieses Fest der Hitler-Jugend stelle,
vorbildlich zu lösen. Mit diesen Kampsspielen,
stattfinden, ist ein Höhepunkt für die Arbeit der
die nun Jahr um Jahr in der Landeshauptstadt
sen steht der Führerappell als politische Kund-
HJ. geschaffen. Neben den sportlichen Ereignis-
gebung im Vordergrund.

Ausflug des Daimler -Benz-
Männerchors in unsere Gegend

Der 100 Mann starke Daimler -Venz-Werk-
singchor macht am nächsten Sonntag
seinen KameradschaftSausflng in unsere
Gegend. Der Männerchor gibt bei dieser Ge¬
legenheit in Hirsan und Zavelstein
Platzkonzerte  und zwar in Hirsau von
8.1S Uhr bis 0 Uhr, in Zavelstein von 14.18
Uhr bis 13 Uhr. In Cal w wird das Mit¬
tagessen  eingenommen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag:

Winde aus Rordwest bis Nord, vielfach be¬
wölkt, aber höchstens geringfügige Nieder¬
schläge. Im Westen auch öfters aufheiternd.
Temperatur leicht ansteigend, aber immer
noch kühl.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Leichte Besserung, aber nicht ganz beständig.

Treibt Sippenkunde!
Hauptlehrer Essig,  Althengstett , hielt an¬

läßlich der Jahrestaguug des DAJ . zwei
bedeutsame Borträge

Die Hauptabteilung für Sippenkunde und
Bolpspflege hat, gewissermaßen als Auftakt
der Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Instituts , die Leiter der Forschungsstellenfür
Sippenkunüe aus dem ganzen Reiche zu einer
Fahrt ins schwäbische Land eingeladen, deren
Hauptzweck der Besuch von Unterschlechtbach
war, weil Hauptlehrer Ackermann  die für
andere Gemeinden vorbildliche Arbeit der
Auswandererforschung, festgehalten in seinem
bekannten Buche „Die Auswanderer der Ge¬
meinde Unterschlechtbach", geleistet hat. Die
Fahrt ging zunächst von Stuttgart nach Un¬
terschlechtbach, wo Lanbrat Dr . Ritter  die
eiva 40 Teilnehmer zählende Exkursion
namens des Kreises Welzheim und der Ge¬
meinde Unterschlechtbach herzlich begrüßte und
dem Leiter der Hauptabteilung Dr . Maurer
dafür dankte, baß er die Tagung in den
Welzheimer Wald geführt hat.

Zwei Vorträge von Hauptlehrer Es-
sig - Althengstett  über „Anlage von
Örtschroniken auf Grund von Dorfurkun-

ben" und „Wie führe ich die Blutsgeschichte
eines Ortes ein?", fanden dankbare Zuhörer.

In der Scheune abgestürzt
Althengstett. Landwirt Kömpf  von Alt¬

hengstett stürzte dieser Tage beim Strohwcr-
fen in seiner Scheune auf den Nächstliegenden
Bühneboben. Dabei trug er einige erheb¬
liche Verletzungen davon, welche die sofortige
Überführung in das Kreiskrankenhaus nach
Calw notwendig machten.

Wie wird das Wetter
in den nächsten zehn Tagen?

Im ganzen Reichsgebiet bis ungefähr Mitte
nächster Woche unbeständiges Wetter,
häufig wolkig und regnerisch, besonders in den
Alpen und am Alpennordrand, jedoch mit zwi¬
schenliegenden Aufheiterungen von teilweise
etwa ganztägiger Dauer. Besonders im äußer¬
sten Südosten öfters heiter und trocken.
Schwankende Temperaturen, für die Jahreszeit
aber meistens, vom Süosten wahrscheinlich ab¬
gesehen, zu kühl. In der zwerten Hälfte der
nächsten Woche Wetterbessevung. Gesamtson¬
nenscheindauer in dem zehntägigen Zeitraum
meistenorts größer als 50 Stunden. ^

Wie die Teppichknüpferei Teinach entstand
Die Teppichknüpferei Teinach erhielt, wie

wir berichteten, für hervorragende Leistun¬
gen auf der Internationalen Hanbwerker-
ausstellung in Berlin einen deutschen Großen
Preis . Das Schwabenland ist stolz auf diese
Auszeichnung und ganz besonders Bad Tei¬
nach. Wenn auch hier nur noch an einigen
Knüpfstühlen gearbeitet wird, um den Gästen
Teinachs die Entstehung der Teppiche vor¬
zuführen und gleichzeitig für ihren Ankauf
zu werben, während der Hauptbetrieb in
Ober- und Mitteltal im Murgtal liegt, so
darf die Chronik wohl vermerken, wie das
alles kam, vom bescheidenen ersten Versuch
bis zum glänzenden Erfolge.

Zwei Ausländsdeutsche, die Brüder Eber¬
hard und Wilhelm Klein, wurden nach Frie-
üensschluß von den Engländern in der Tür¬
kei interniert und nach vielerlei Unangeneh¬
mem mit ihren kinderreichen Familien nach
Deutschland abgeschoben. Sie ivaren als
Söhne eines ausgewanderten Württemver-
gers in Amasia in Kleinasien geboren.
Wilhelm Klein hatte in Konia (Jkonium)
große Mühlwerke im Besitz. Sein Bruder
Eberhard war Kaufmann in Konstantino¬
pel. Als Württemberger wurden sie zunächst
nach Stuttgart und von dort wegen Mangels
an Wohnungen nach Bad Teinach überwie¬
sen. Hier erhielten sie für die erste Zeit Woh¬
nung in Ncbenräumen des ausgedehnten
Baüeanwesens.

Was nun anfangen? Womit die Familie
ernähren ? Versuche mit der Herstellung
landwirtschaftlicher Maschinen schlugen fehl.
Da kam Wilhelm Klein, ein erfinderischer
Kopf, auf die Idee , einen Knüpfstuhl, wie er
ihn im Orient gesehen, anfertigen und auf
ihm orientalische Teppiche knüpfen zu lassen.
Durch persönliche Verbindungen mit dem
Orient konnte von dort Rat geholt und auch
geeignete Wolle bezogen werden. Die in
Handarbeiten äußerst geschickte Frau des
W. Klein, ferner Verwandte, die zu gleicher
Zeit in Thüringen eine Knüpferei gründe¬
ten, sowie der damalige BadbesitzerE. Boß-
Hardt unterstützten mit allen Kräften das
neue Unternehmen. Zimmermeister Rothfuß
von Bad Teinach fertigte den ersten Knüpf¬
stuhl, der aber nicht wie die heutigen frei¬
stand, sondern an eine Wand angelehnt wer¬
den mußte. Nachdem noch in der Person des
Kaufmanns Hans Weber, den die Klein auf
dem Schiffe kennen gelernt hatten, ein tüch¬

tiger Zeichner gewonnen war, der im Dach¬
stübchen von Flaschnermeister Karl Harsch
die ersten Teppichmuster entwarf, konnte im
Frühjahr 1920 mit Knüpfe» begonnen wer¬
den. In der sogenanten „Türnitz", einem
jetzt zu Wohnungen umgebauten älteren
Teil des Badeanwesens wurden geeignete
Arbeitsräumc gefunden. Die erste Knüpfcrin
war Fräulein Klara Schuwerk aus Teinach.
Das erste Erzeugnis der Knüpferei war ein
Teppich in Größe einer Bettvorlage mit ins¬
gesamt 240 000 Knöpfen.

Unter den größten technischen und finan¬
ziellen Schwierigkeiten ging man an den
Ausbau der Industrie durch Herstellung
weiterer verbesserter Knüpfstühle. Die statt¬
liche Zahl der Kurgäste und die Zeit der
Geldentwertung, Sic Sachwerte bevorzugte,
kamen Sem neuen Unternehmen sehr zustat¬
ten. Gefärbt und gewaschen wurde in der
Wäscherei von Hermann Harsch, später in
einem Raum der Mineralbrunnen . Immer
mehr näherten sich die Erzeugnisse in Quali¬
tät und Aussehen den echten Orientteppi¬
chen. Die Muster waren getreue Wiederga¬
ben alter , guter Teppiche aus dem Orient.
Die Rohwolle wurde im „Schweiß", S. h. un¬
gewaschen, aus Persien, Anatolien, Syrien,
der Türkei und dem Kaukasus bezogen und
in deutschen Spinnereien geirmschen, gekrem¬
pelt und mit vollkommen licht- und waschech¬
ten Pflanzenfarbstoffen gefärbt. Diese Farb¬
stoffe wie Krapp, Indigo , Wau, Cochenille,
Reseda, Safran u. a. waren nur um teures
Geld zu haben.

Als dann das Unternehmen in der Per¬
son des Herrn Metag einen technischen Lei¬
ter gefunden hatte, der sich viel praktische
Kenntnisse in Persien selbst holte, ivaren die
Teinacher Teppiche den im Orient geknüpf¬
ten bald vollkommen gleichwertig. Mit der
Stabilisierung der Mark kam das Geschäft
in eine bedrängte Lage. Die Käufer fehlten,
einmal weil das Geld knapp war und bann
auch, weil vom Orient wegen der niederen
Arbeitslöhne billigere Teppiche (meist aber
auch schlechtere) eingeführt werden konnten.
Wohl war auf Auslandsteppiche ein Ein¬
fuhrzoll gelegt, der in den Jahren 1920 bis
1928 pro Quadratmeter 70—80 Mark betrug,
im Jahr 1928 aber auf 24 Mark, 1927 sogar
auf 8 Mark herabgesetzt wurde. So sahen
sich die Gründer der Knttpferei genötigt,
ihren Betrieb , in, eine A G. umzuwandeln

Tirolerland, du bist so schön. . .
Pfingstfahrt der Hitlerjugend aus dem Bereich des Bannes 401

Für die Jugend insbesondere ist es Sitte
geworden, an Pfingsten auf Fahrt zu gehen.
In Scharen strömt sie hinaus - an Seen,
Berge, Täler oder Höh'n - Große und
kleine Fahrtenprogramme werden in die
Wirklichkeit umgesetzt. Manche Sehnsucht, in
diese oder jene Gegend unseres herrlichen
Vaterlandes zu kommen, geht in Erfüllung.
So Heuer der Plan der Hitlerjugend aus dem
Bannbereich 401, die sich vorgenommen hat,
über Sie Pfingsttage eine Fahrt in die Ost¬
mark durchzuführcn, unser schönes Tiroler-
und unser schönes Salzburger Land zu
schauen.

„Wer eine Reise tut , kann etwas erzäh¬
len . . . .", sagt ein bekanntes Wort so wahr-
Dieser Tatsache gerecht zu werden, soll mit
nachstehender Schilderung versucht werden,
das große Erleben der 8 Tage in Worten wie¬
derzugeben, in denen wir 34 vom Bann 401
— Mädel nnd Jungen — in herrlicher Ka¬
meradschaft im jüngsten Gau unseres großen
Reiches weilen durften . Filmartig sollen
nun diese 3 Tage vorüberziehen-
Launischer Wettergott . . .

Man soll an nnd für sich nicht gleich vom
Wetter sprechen, doch diesmal ist's schon be¬

rechtigt. Wie wird der Himmel über Pfing¬
sten ausschauen? Ändert sich das Wetter end¬
lich, nachdem es sich doch im April und Mai
schon buchstäblich ausgeregnet haben muß?
Diese Frage bewegt auch die 34 Mann starke
Besatzung des Omnibusses, der von Calw
aus auf 3 Tage ins österreichische Land fah¬
ren soll. 34 schauen gen Himmel, prüfen kri¬
tisch und hoffen-

Als der Omnibus mit Köfferchen aller
Größen und dem wertvollsten Gut, den
Fahrtteilnehmern , glücklich gefüllt ist, und
um 1L7 Uhr am Freitagmorgen , 3. Juni,
unter dem traditionellen „Muß i denn, mutz
i denn znm Städtele naus . . ." vom Cal-
wer Marktplatz aus in südlicher Richtung
startet, ist der Himmel noch immer grau,- er
„hängt voller Baßgeigen", wie der Volks-
mund sagt. Felsenfest aber sind die 34 Jun¬
gen und Mädel davon überzeugt, daß es an¬
ders wird, zumal der Radiomann gutes
Wetter vorausgesagt hat-

Hinter Sindlingen zweigt unser Vehikel in
die ReichSautobahn ein. „Städte. Dörfer flie¬
gen vorüber an unserem Blick. . ." : Echter¬
dingen mit seiner wehmütigen Erinnerung
aus dem Jakre 1909. Kirchheim mit der in

der Nähe gelegenen Burg Teck. Klar zeichnen
sich die Berge unserer schwäbischen Alb ab;
wir erkennen den Hohenstaufen, Neuffen
usw. Schon schnaubt unser Bus die manch¬
mal erhebliche Steigung des Juras hinauf
— und immer noch hat sich das Wetter nicht
endgültig entschieden. Manchmal sieht es so
aus , als ob es sich wirklich zum Guten wen¬
den wollte. Azurblau leuchtet es dann und
wann aus dem bedeckten Himmel, blinkt die
Sonne für wenige Minuten herab. Foppt
sie nur ? Da — es regnet. Wir sind in Mm.
Resigniert ziehen wir das Schutzdach über
unsere Häupter . Berblinger , Ikaros des 19.
Jahrhunderts , wo ist die Sonn «, die deine
Flügel einschmolz? Das liebliche Allgäu
mit seinen grünen Matten bringt auch noch
keine Besserung. In Kempten erste Rast.
Über Nesselwang, Füssen, wo kurz der Lech¬
fall bewundert wird, rollt unser Bus der
„Grenze" zu. Nur vorübergehend noch
Zollgrenze; bald sind die Formalitäten erle¬
digt und kein Schlagbaum trennt mehr von
unserem Tirol , in dem wir uns bereits be¬
finden.
Im Lande Andreas Hofers. . .

Jetzt also sind wir in Österreich, in dem
erst seit wenigen Wochen befreiten Land. Wir
freuen uns , als eine der ersten geschlossenen
HJ .-Einheiten durch dieses herrlich« Land
fahre» zu dürfen ! Freudig erregte Gesichter

und ihn nach Obertal im Murgtal zu ver¬
legen.

Die Gebrüder Klei» sind längst wieder in
den Orient zurückgekchrt. Wilhelm Klein ist
bereits gestorben. Die jetzigen Inhaber der
neuen Schwarzwaldindustrie führten aber
das Übernommene in zähem Fleiße weiter
bis zum gemeldeten glänzenden Erfolge.

Regelung des Arbeitseinsatzes
in der Bauwirtschaft

Die umfangreichen Aufgabe» d« >-er Bau¬
wirtschaft im Nahmen des Vierjahresplans
und durch die Neugestaltung deutscher Städt»
gestellt sin-, haben einen steigenden Bedarf
an Arbeitskräften in der Bauwirtschaft zur
Folge. Dieser vermehrte Kräftebebarf führt
nicht nur zu gegenseitiger Abwerbung der
Arbeitskräfte innerhalb der Bauwirtschaft,
sondern auch zum Abzug von Arbeitern aus
Wirtschaftszweigen — insbesondere auch aus
der Landwirtschaft —, die ebenso wie di«
Bauwirtschaft wichtige Aufgaben des Vier-
jahresplaüs zu erfüllen haben. Es war daher
notwendig, de» Einsatz von Arbeitskräften
in der Bauwirtschaft umfassender als in der
Anordnung über den Arbeitseinsatz von
Maurern und Zimmerern vom 6. Oktober
1937 zu regeln.

Deshalb hat der Präsident der Reichsan¬
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung mit Zustimmung des
Neichswirtschaftsministers und des Reichs»
Wirtschaftsministers und des Neichsarbcits«
Ministers unter dem 30. Mai 1938 die „An¬
ordnung über den Arbeitseinsatz von Arbei¬
tern und technischen Angestellten in der Bau¬
wirtschaft" erlassen, die im Deutschen Reichs¬
anzeiger Nr . 124 vom 31. Mai 1938 verkün¬
det ist. Die Anordnung macht die Einstel¬
lung von Arbeitern und technischen Angestell¬
ten — ohne Rücksicht auf deren bisherige Be¬
schäftigungsart — in Betriebe der Bauwirt¬
schaft von der schriftlichen Zustimmung des

ZclileimnerkÜM
mil vsksnlieniiein gegen leklbelilklung

Arbeitsamts des letzten Beschüftigungsorts
abhängig. Als Betriebe der Bauwirtschaft
gelten:

a) Betriebe, die der Wirtschaftsgruppe
Bauindustrie angehören,

b) Betriebe , die folgenden Reichsinnungs¬
verbänden angehören:
Reichsinnungsverband deS Baugewerkcs,
Reichsinnnngsverband des Zimmer-
Handwerkes, Reichsinnungsverband des
Dachdeckerhandwerkes,. Reichsinnungs¬
verband des Bildhauer - und Steinmetz-
Handwerkes, Reichsinnungsverband des
Stukkateur - und Gipserhandwerkes,
Reichsinnungsverband des Pflasterer-
und Straßenbauhandwerkes,

c) private und öffentliche Betriebe und
Verwaltungen , soiveit sie sich auf de«
Fachgebieten der unter a und b aufge¬
führten Betriebe betätigen.

Wegen der angespannten Lage des Arbeits¬
einsatzes ist die Anordnung bereits mit Wir¬
kung vom 1. Juni 1938 in Kraft gesetzt wor¬
den. Die Anordnung über den Arbeitseinsatz
von Maurern und Zimmerern ist in die neue
Anordnung anfgegangcn, sie ist deshalb auf¬
gehoben worden. Verstöße gegen die Anord¬
nung werden mit Geldstrafe ober mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft. Der
Bestrafung setzt sich nicht nur der Unterneh¬
mer aus , sondern auch der Arbeiter oder
technische Angestellte, der sich entgegen den
Bestimmungen der Anordnung vorsätzlich
einstelle,i oder beschäftigen läßt.

strahlen uns entgegen, alles grüßt mit er¬
hobener Rechten. Volk hat sich zu Volk gefun¬
den. Wie ist es möglich, daß erst so viel her-
bes Leid hat vergehen müssen? Deutsch das
Land, deutsch die Menschen, die es bewohnen!
Vor dem 12. 3. 1938 hätte man noch sagen
müssen, jetzt befände man sich im - Aus¬
land. Blut ist stärker als die boshafteste Ty¬
rannei ! Wie tief empfinden wir gerade in
diesem Augenblick, da wir dieses Land zum
ersten Mal als Teil unseres großen Deut¬
schen Reiches schaue», die Gnade unseres
Volkes, dem ein Führer erstand, der einst
aus diesem Land kam und nach zähem Kampf
wider Hohn, Falschheit und Hinterlist das
Reich vor dem Zerfall rettete und dann baS
deutsche Österreich der größeren Heimat ein-
gliederte!

Sofort fällt uns auf: es wird feste gear-
beitet. Ein Unterdrücker-System, eine Hand¬
voll ehrgeiziger Vogel-Strauß -Politiker , als
verschwindende Minderheit wider die breite
Masse des gesunden Volkswillens kämpfend,
powerte vorher das Land aus . Überall sieht
man nun fleißig«, arbeitsfreudige Hände am
Werk. Neue Straßen werden gebaut, aus¬
gefahrene ausgebessert und verbreitert . Auto-
kolonnen schieben sich dahin; ihre Schilder
verraten : Wagen aus dem Altreich. Jawohl,
jetzt können wir alle herein, können unser«
Brüder und Schwestern jenseits der Grenze»
besuche». (Fortsetzung folgt.»



Seite 6 Freitag, den 17. Juni 1S3K

Aus der Nachbarschaft
Altenftejg. (Ballonlanbung .) In al¬

ler Frühe ist in der Nähe ein mit 4 Mann
besetzter Ballon aus Mannheim glatt gelan¬
det.

Freuderrsta - t. (Wasserversorgung
fiirdenNuhestei  n .) Dieser Tage sind die
Bauarbeiter : für eine neue Wasserversor-
gungsanlage .des Kurhauses Nutzestem zur
Vergebung ausgeschrieben morden . Die neue
Anlage ist notwendig , da die alte , im Jahre
1901 erbaute Wasserversorgungsanlage die
ausreichende Versorgung beS Ruhesteins mit
Wasser nicht mehr gewährleistet . Die Bauko¬
sten werden sich auf 89 000 RM . belaufe ».

Psorzheim - (Vor dem Kreistag .) Der
Kreistag der NSDAP , findet am 18. u. 19.
Juni statt . Ein umfangreiches Programm ist
nicht nur den politischen Arbeitstagungen ge¬
widmet , sondern umfaßt darüber hinaus kul¬
turelle Veranstaltungen und Veranstaltungen
Ax Erholung und Entspannung . Kreisleiter
Kn ab wird den Kreistag und die Lei¬
stungsschau im Museum morgen yormittag
feierlich eröffnen . Nachmittags ist Appell der
Politischen Leiter , dem um 5 Uhr im Saal¬
bau die Führertagnng folgt . Auf dem
Renchlinplatz veranstalten BDM . und Ar¬
beitsmaiden Spiele , Tänze und Kasperl¬
theater , die Mnsikzüge geben Stanbkonzerte
und abends findet ein Großkonzert im Saal-
Sau, eine Scheffelfeierstnnde im Stadttheater
und Aufführung auf der „Krähcneck" statt.
Die Stadt wird die öffentlichen Gebäude,

Plätze und Brücken festlich beleuchten . Am
Sonntag  sind sportliche Vorführungen
auf dem Reitturnierplatz , eine Großkund¬
gebung mit dem badischen Ministerpräsiden¬
ten Pg . Köhler , abends wieder Großkonzert
und Bunter Abend im Saalbau . Diese volks-
festlicheu Veranstaltungen laufen parallel
mit den Arbeitstagungen der Kreisämter , die
ernste Arbeit wird im Spiel der Freude der
Volksgenossen unter doppeltem Ansporn und
Einsatz stehen.

Pforzheim . (Unfälle .) Eine Frau und
zwei Radfahrer stürzten wegen Nichtbeach¬
tung der Verkehrsregeln und zogen sich Ver¬
letzungen am Kopf, Hand und Bein zu. —
Auf der Würmtalstraße stürzte ein Radfah¬
rer auf der aufgerissenen Straße und zog sich
erhebliche Verletzungen zu. Man brachte den
bewußtlos Aufgesundenen nach Pforzheim
ins Krankenhaus . — Ein Gartenbesitzer
ließ beim Weggehen bas Feuer im Ofen
brennen , wodurch das Gartenhäuschen in
der Nacht niederbrannte.

8 ck >vsrre 8 Kreit
^aeteiovAanisation

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬
ausbildungsleiter .. Ausbildung s-
dienst.  Marschblock Kreisstab und Marsch¬
block Calw . Antreten sämtlicher Pol . Leiter
Samstag , den 18. 8., 20 Uhr bei der Turn¬
halle . Dienstanzug.

S-4. SS.

NSKK . Motorsturm 16/M S3. Betr.
Motor - Wehrsportübung  1938 . In
der Nacht von Freitag auf Samstag , 17./18. 8.,
über den Neichssender Stuttgart Gemetn-
schaftsempfang ab 0.16 Uhr mit Appell des
Korpsführers.

NSKK . Motorsturm 18/M S3. Freitag,
17. 6., bet schönem Wetter Sport auf dem
Turnplatz pünktlich 20 Uhr . Samstag , 18. 8.,
13.46 Uhr Antreten aller Führer und Män¬
ner in Calw vor dem Rathaus.

blitler -/uoenck
HI . Bann 4SI. L. - Stelle.  Die Meldun¬

gen für das Bannsportfest sind auf den vor¬
geschriebenen Meldebogen sofort zu machen.
Ntzch dem 20. 8. 38 eingehende Meldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden . Des¬
halb sofort Mannschafts , und Einzelkämpfer
melden . Die Wettkampslisten vom Reichs¬
sportwettkampf , sowie die Abschnitte über die
Abrechnung der Siegernadeln ist sofort zu
machen. Ebenso sind die fertigen Leisturrgs-
bücher einzusenben.

Kraftfahrzeug-Zählung zum 1. Juli
Der Reichsvcrkehrsminister gibt bekannt, daß

die Zahl der im Deutschen Reich vorhandenen
Krastsahrzeuge nach dem Stand vom 1. Juli
1938 sestgestellt werden soll. Soweit das Altreich
in Betracht kommt, werden die Fahrzeuge mit
Hilfe der Reichskartei der Sammelstelle für Nach¬
richten über Kraftfahrzeuge gezählt. Für das
Land Oesterreich ergehen besondere Bestimmungen.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vorn Donnerstag, 16. Juni

Auftrieb:  27 Ochsen, 149 Bullen, 1VS Kühe,
SV Färsen, 585 Kälber, 669 Schweine, 7 Schafe.

Preise  für V- Kilo Lebendgewicht in Npf.:
Ochsena) 42 bis 44. b) 87 bis 40. c) 33; Bullen
a) 40 bis 42. b) 36 bis 36. c) 30; Kühe a) 40
bis 42, b) 33 bis 38, c) 25 bis 32. d) 18 bis 24;
Färsen a) 40 bis 43 b) 38. c) 30; Kälber (Ton-
derklasse nicht notiert) : a) 60 bis 65, b) 53 bis 59,
c) 45 bis 50, d) 82 bis 40; Schweine a) 56,5,
bl ) 55,5, k>2) 54.5, c) 52.5, d) 49.5, e) 48,
f) —. gl ) 58,5, g2 ) 50.5 bis 51.5, h) 50 bis
51,5, Spihentiere über Notiz.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Weltklassen belebt: Kälber lebhaft,
Schweitie zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis« für Fleisch und
Fettwaren vom 16. Juni : Ochsenfleisch1) 70 bis
78; Bullenfleisch 1) 72 bis 75; Kuhfleisch1) 70
bis 75, 2) 56 bis 63, 3) 48 bis 52; Färsenfleisch
1) 72 biS 78; Kalbfleisch1) 86 bis 97, 2) 7» bis
80; Hammelfleisch1) 80 bis 82, 2) 70 bis 75, 3)
60 bis 68; Schweinefleisch1) 73. Marktverkauf:
Ochsen-, Bullen- und Färsensleisch mäßig belebt,
Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch belebt, Hammelfleisch
mäßig belebt. Schweinefleisch lebhaft.

X8.-kres8s V̂ürttembergO.m. b.L. —6esLmt!tz!tuv8:
Q. öoszosr , Ltuttznrt, IS.

VerlsZglvitor uvä vernittv. Ledriktlotter kür 6en 6s8Lmt-
ivdnlt äer LLlnvarrvLlä-̂ Vselit vlN8ckU6Ülied
k' risärlok ÜLnsLedssls . (r. 2t . in vrlsad)

3leUvertr6t«r : Duxsn  Tirana wist»
Vsrlnx: LcdvrzrSVnlävLedtO.m.b.ü. kotLt»vvsärueIt:

OÄselitüxsr'sLtr«Luelicirue^eror, Oajv.
v . V. 33: 3706. 2ur 2eit ist ? re!s!!sts Ar. 4 xiiltig.

- - - « « Li tetrrt tttteciee

8t » t » kr i »vir ru ksrlsirsn ckurotz:

äke klolkersl Lslw, ssos,»8«3?ks. Amis ksler, boass rsss
?s » ktnokk , ^ IldurgsrslruSs rn , Amlisiklör,

11711 erlrofeln Voppelslasche: Z0ps.«H711 sein Normolflaschr: I?ps.»11711 grob Paket: Ups-

ZonnkaZ, 79 . / uni
Hr . 6er/llsr -l/nterrercklenbacll

(Telefon 86)
Or . 8cblercä-6a !u)
Or . Lrieg -dleurosilei'

Lalw , den 18. Juni 1938

Todesanzeige
Unser liebes Kind

Frida Rathselder «4*
ist nach Kurzer Crantz- I
heit im Alter von 15 Jahren
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Rathfelder

Beerdigung EaMstag
mittag 4 Uhr.

iiir Kinck
drsucdt tätlich
ir o i d ' 8

Oemüse-
kinckermetzl!

Lrdältücli
/n Orrlur:dieue^potks Ke, ttsrt-
mernn; oroxerie 6 . vernsckortt

Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten
und Veamtenhinterbliebenen e. D.

Am Sonntag , den 19. Juni 1938 , nachmittags 2' /, Uhr,
findet im Saalbau Weiß eine

Versammlung
statt. Hiezu find alle Ruhestandsbeamten und Beamtcnhinterbliebeneir
eingeladen. Der Ganooefitzende Herr Cappelle  r , Oberpost¬
direktor a . D. und etn Vertreter der Deutschen Beamten »«»-
ficherung werden sprechen.

Für Beitrag zahlende Mitglieder wird das Fahrgeld vergütet.
Der Kreisvorsitzende.

AIusilrktnIktZsn
kür Oastkäuser

liokset in  sscisr
^uskllkrung

Lrn8tLlrckkerr,c »iv. b«,m
Ssrsitwiiligs Ssrotung - Sigsns Kvpsratui 'vosrkstlllls

Kmeradschast ehemal . Olga-

. . Sreuadiere
Morgen Samstag,
den 18. Juni , abends

8'/. Uhr

A « Zusammealiuast
bei Kamerad Ziegler
zur »Kanne ". Wegen

wichtiger Besprechung ist vollzäh.
liges, pünktliches Erscheinen not-
wendig.

Gefunden eine Jettbahne
Kann adgeholt werden geg. Kosten¬
ersatz auf dem Rathaus in Neu-
weiter.

Der Bürgermeister

Äunghühner und
Juchthähnchen

wtz. Leghorn und rebhf. Italiener
gibt ab

Otto Angerer » Hirsa«

Alee Fkui ciee « c/i oe«A«rciet

cieii LcMisset LtMt

DT-

1s»«n !Io«Icki. . .

3. Oäermalt

V«rrtvpsuny,
dtoy»«-, 6alls-,

««lrt «luecl»trSy«»

mit pstonrlicK.
odaer«,k

^ )ol»r»a sepeodtl ö!ut
»cdosstn̂rch« un̂ t«d«NLsr«u<to!

30 5r..1̂fll. 7.—. 700 5t. ttke. 2.75.

ln ^ polIreLvn unä vroAerlen

^ Morgen Samstag , den 18. 8., vorm.
Verweigerung lg Uhr «»d mittag » 1 Uhr. im Lokal.

zu erfragen bei Henuefarth , Schulstraß« 1
rSinrmeettsche. 8Stühle. 8Rachtttfche, 1Schreittisch eiche.
1 Negulatorschaukasten , 1 Sofa , 1 Scheeibttschfessel , 8 Bett¬
lade «, 1 Matratze , 1 Vettrost , 1 Patentmatratze , 1 eis. Wafch-
ttschle, 1 Kommode . 22 Pfd . Bettfeder « «. versch. « ,
Kleider.

sommer-

. , Sspevv  v/o-rs/

tzsIVr  pari . Oäermstt
Urog. 8ern »äortk

psä Uebenrell : ürox . Illmpericli
älokl ' ecke s.votdek«

^ - >

wenn ckre^ nrerZe rekrön xesetzt rn cker^ eirunx
»rellr / öl » rre aüer ckort /rrn/conrnrt , rst er ern

rverter W"eK/ Zefron allein <ler Lntieur / / orckert
^anre ? Xönnen — natüvlic/r nur wenn ckie 4̂n-
reiFe ^ur sein «all . Das nrn 6 sie aber sein,
wenn ckev L> /olx nie/rt auslrleitzen «all . O/k
kann ,/ie W'ir/cunx einer kleinen ^Inrei ^e weit
z-vöLev sein als «lie einer Kvoüen . Oarunr vev-
kvanen §ie / irre T̂ ünseke cker ^ eitunx an , sie
wivcl nac/r bestem wissen nn «l Xönnen / kve

/tnreiZe so gestalten , «laiö rlie xr-äLte f^ ivkunz;
evveiekt reivrl.

LSsttick oinck ckie

IVlZi'melZclen
t< 0Nf !tÜk ' 6Nunck

6b ! 665 vom

pelako,td»as NätE § LdNNlt SadadotttnrÜ« 2-

Einige gut erhaltene
Harmoniums

haben zü günstigen Preisen
zu verkaufen

Schredmayer L Sühne
Stuttgart , Neckar,tr . 18

c5r ^ s
«ta, bezsoimttcä « wozkeesmeezenck«

Wiidbadev
TaselwaNev
-- mit ttoätensSoes veeselri --

6eeko»et «.ztrscäen von feuckrsätten , tpein , Ko»t.
OeiLonneo au» <ieu r' />ermatouetie »i <te» »taak-
tic/i- a Lacke» ^ k 6 0 L ^ 0 tm Sctiiearriaotck.
^boe/üitt von cke» LtaaNic/ieu Lackverwattuao
Ipitckback iv > Leäioarrieaick.

MolV-
» , z
koto -vroKeris Uernsciorkk

Zum I .Iuli such»ich für einfachen
Haushalt solides

MSdchen
als Hausgehilfin . Angebote mit
Lohnansprüchenusw. an
Frau M . Schachner , Ditzingen

bei Stuttgart . Telefon 89515

»LtM/TILL '-
MNSSLN !

siür sisisums, Isckiisr, Sictzi, Lucksr,
pssusnlsicksn.Verlsreungr-
io!gon,krk:sn !<ungsri cisr .
l-sbsr -u.O»»sr>- » - » KsZO

»alrquoüo, tüe backo,
7eink- unci lndolatlonskueon

«,rck»l>»ckn»ll d»»»!6gr 6«r«l»
^8 ^ »" O

_mir <- «»»«»i»ti » mo »il».
1«n »ouck, 3. »xlro v«r»t. In 7ub«n 1.75,
6 »gen eickel, Venu»5rS6k»
b»»cl>l«un>gr« Vtlärung ckureli Vsnu »-
6 »»>«6«»'»o»»»»0^0, lL5«

vrox . Sernsäottk, Sabnkvlstr . 19
8sä biebenrell : ürog . ttimpsrick

Ein 9 Monate altes

Rind
verkauft

3oh . Schaible , Emberg

Ol « Tllelnanrstz«
In «Ivr 8LrLVa»Li-ara-V««r»e
lp vs vraa i/w saFt,

sie willig,
z-esc/rwiack, Aewisse/r/ro/t
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